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	Pos.                 Text                                 Menge  Einheit                        EP/€               GP/€



00.0000
Einrichtung
00.0010
Baustelle einrichten

Geräte, Werkzeuge und sonstige Betriebsmittel, 
die zur vertragsgemäßen Durchführung der 
Bauleistungen erforderlich sind, auf die Baustelle 
bringen, bereit- und - soweit der Geräteeinsatz 
nicht gesondert berechnet wird - betriebsfertig 
aufstellen, einschl. der dafür notwendigen Arbeiten. 

Die erforderlichen festen Anlagen herstellen. 

Baubüros, Unterkünfte, Werkstätten, Lagerschuppen 

und dgl., soweit erforderlich, antransportieren, 

aufbauen und einrichten.

Strom-, Wasser-, Fernsprechanschluß sowie

Entsorgungseinrichtungen und dgl. für die Baustelle,

soweit erforderlich, herstellen.

Bei Bedarf Lagerplätze, sonstige Platzbefestigungen

und Wege im Baustellenbereich anlegen.

Flächen beschaffen, sofern die vom AG zur Verfügung

gestellten nicht ausreichen.

Kosten für Vorhalten, Unterhalten und Betreiben

der Geräte, Anlagen und Einrichtungen einschl. Mieten,

Pacht, Gebühren und dgl. werden nicht mit dieser

Pauschale, sondern mit den Einheitspreisen der

betreffenden Teilleistungen vergütet. Soweit nicht für

bestimmte Leistungen für das Einrichten der Baustelle

gesonderte Positionen im Leistungsverzeichnis

enthalten sind, gilt die Pauschale für alle Leistungen

dieses Abschnittes des Leistungsverzeichnisses.

Zufahrt zur Baustelle ist vorhanden.





 
Stck

_________
__________
00.0020
Baustelle räumen



Baustelle von allen Geräten, Anlagen, 
Einrichtungen und dgl. räumen.
Benutzte Flächen und Wege entsprechend dem

ursprünglichen Zustand herrichten.

Soweit nicht gesonderte Positionen für bestimmte 
Leistungen des Räumens der Baustelle im 
Leistungsverzeichnis enthalten sind, gilt diese

Pauschale für alle Leistungen dieses Abschnittes

des Leistungsverzeichnisses.





 
Stck

_________
__________
00.0030
Verkehrssicherung von kürzer Dauer durchführen
Verkehrssicherung an Arbeitsstellen von kürzerer

Dauer aufstellen, vorhalten, warten,
betreiben und beseitigen. 

Vorübergehende Sicherungsmaßnahmen 

durchführen.

Verkehrssicherung gem. RSA, Regelplan _________
Für bewegliche Arbeitsstelle.





 
psch

_________
__________
00.0040
Transportable Lichtzeichenanlage aufstellen

Transportable Lichtzeichenanlage einschl.

Energieversorgung aufstellen und beseitigen.

Vorhalten, warten und betreiben wird gesondert

vergütet. Vorübergehende Sicherungsmaßnahmen

durchführen. 70 v. H. des Preises werden nach

betriebsfertigem Aufstellen, der Rest nach

Beseitigen vergütet.

Lichtzeichenanlage gemäß TL-LSA für Engstelle 
und Verkehrsabhängigkeit, Typ C.

Energieversorgung nach Wahl des AN.

Steuerung = verkehrsabhängig.





 
Stck

_________
__________

00.0050
Transportable Lichtzeichenanlage vorhalten

Transportable Lichtzeichenanlage vorhalten, 
warten und betreiben. 
Vorübergehende Sicherungsmaßnahmen

durchführen. 
Lichtzeichenanlage gemäß TL-LSA für Engstelle 
und Verkehrsabhängigkeit, Typ C.

Energieversorgung nach Wahl des AN.





 
d

_________
__________

00.0060
Halteverbotsschilder aufstellen

Halteverbotsschilder gemäß verkehrsbehördlicher 
Anordnung für Bauarbeiten auf Straßen mindestens 
48 bzw. 72 Stunden vor Baubeginn aufstellen. Die 
Sperrzeiten sind mit Zusatzschildern anzuzeigen. 
Nach erfolgter Aufstellung der Halteverbotszeichen 
sind unmittelbar danach die KFZ-Kennzeichen aller 
parkenden Fahrzeuge nach der Reihenfolge ihrer 
Parkaufstellung zu dokumentieren. Nach Beendigung 
der Baumaßnahme sind  die Verkehrszeichen abzu-

bauen und  zu entfernen.




 
Stck

_________
__________

01.0000
Vorarbeiten
01.0010
Markierung entfernen

Markierung entfernen.

Abgerechnet wird die entfernte markierte Fläche.

Bei Pfeil, Buchstabe, Ziffer, Verkehrsschild

und Piktogramm ergibt sich die Fläche aus dem

kleinsten umschließenden Rechteck.

Markierungsmaterial = Plastikmasse aufgelegt.

Auf unterschiedlichen Decken.

Entfernen für Deckschichterneuerung.

Durch Feinfräsen.

Abgetragenes Markierungsmaterial aufnehmen 
und der Verwertung nach Wahl des AN zuführen.





 
m²

_________
__________

01.0020
Längs- und Quermarkierung entfernen

Längs- und Quermarkierung entfernen.

Abgerechnet wird der entfernte Strich,

bei Doppelstrichen zwei Striche.

Durchgehender Strich.

Strichbreite: 12-25 cm.

Markierungsstoffart: Plastikmasse/Farbe aufgelegt.

Auf Asphaltdeckschicht.

Durch Feinfräsen.

Abgetragenes Markierungsmaterial aufnehmen 

und der Verwertung nach Wahl des AN zuführen.





 
m

_________
__________

01.0030
Asphalt fräsen

Schadstellen, Wülste und Verdrückungen fräsen 
und Fräsgut aufnehmen. Gefräste Fläche reinigen.

Fläche = Schadstellen, Wülste und Verdrückungen
auf Verkehrsfläche.

Frästiefe über 0 bis 4 cm

Breite der Fläche über 20 bis 100 cm

Fräsgut von der Baustelle entfernen und der 
Verwertung nach Wahl des AN zuführen. 
Unebenheiten der gefrästen Fläche höchstens 6 mm
innerhalb einer 4 m langen Messlatte in Längs- und 

Querrichtung.


 



m²

_________
__________

01.0040
Asphaltdeckschicht feinfräsen

Asphaltdeckschicht feinfräsen und Fräsgut
aufnehmen sowie Unterlage reinigen.


Frästiefe über 0 bis 2 cm, Ränder senkrecht


abkanten.
Fräsfläche = Fahrbahn.

Breite der Fläche über 200 cm.


Schnittlinienabstand ≤ 6 mm
Unebenheiten der gefrästen Fläche höchstens 4 mm
innerhalb einer 4 m langen Messlatte in Längs- und 

Querrichtung.


Die Arbeitsbreite der Feinfräse muss ≥ 2 m


betragen.


Eine Einschränkung der erlaubten


Fahrgeschwindigkeit ist durch das Feinfräsen


nicht erforderlich.


Zur Einhaltung der maximalen Genauigkeit der


Feinfräsung ist eine computergesteuerte 


Fräsmaschine mit mind. 6 Ultraschallmeßpunkten zur

    
exakten Höhen- und Tiefensteuerung einzusetzen.


Die Fahrbahngriffigkeit und Fahrbahnoberfläche 


muß einheitlich sein und eine dem Verwendungs-


zweck angemessene Rauhigkeit aufweisen.



Fräsgut von der Baustelle entfernen und der 
Verwertung nach Wahl des AN zuführen. 




 
m²

_________
__________

01.0050
Einbauten und Einfassungen durch Fräsen freilegen

Decke fräsen um Schächte und Einbauten in

Fahrbahnen, Nebenflächen und nicht zusammen-

hängenden Teilflächen, Frästiefe 1 bis 2 cm,
Flächen reinigen.

Fräsgut von der Baustelle entfernen und der 
Verwertung nach Wahl des AN zuführen. 




 
Stck

_________
__________

01.0060
Schächte und Abläufe abdecken

Schachtabdeckungen und Regeneinläufe

mit geeignetem Material abdecken und nach

dem Einbau der Dünnen Asphaltdeckschichten
in Kaltbauweise wieder freilegen. Fahrbahn reinigen.

Das Kehrgut geht in das Eigentum des AN 

über und wird beseitigt.





 
Stck

_________
__________

01.0070
Schieber- und Hydrantenkappen abdecken

Schieber- und Hydrantenkappen

mit geeignetem Material abdecken und nach

dem Einbau der Dünnen Asphaltdeckschichten
in Kaltbauweise wieder freilegen. Fahrbahn reinigen.

Das Kehrgut geht in das Eigentum des AN 

über und wird beseitigt.





 
Stck

_________
__________

01.0080
Fahrbahnränder abkleben

Fahrbahnränder bestehend aus Beton- bzw.

Natursteinpflastersteinen zur Verhinderung

von Verschmutzungen und zur seitlichen

Begrenzung der Dünnen Asphaltdeckschichten
in Kaltbauweise mit geeignetem Material abdecken

und nach dem Einbau der Dünnen Asphaltdeckschicht

in Kaltbauweise wieder freilegen. Fahrbahn reinigen.

Das Kehrgut geht in das Eigentum des AN 

über und wird beseitigt.

 



 
m

_________
__________

01.0090
Fahrbahndecke reinigen

Fahrbahndecke durch gründliches Kehren

mit Saugkehrmaschine von sämtlichen

Verunreinigungen restlos säubern.

Kehrgut in Eigentum des AN übernehmen, von 

der Baustelle entfernen und einer Wiederver-

wertung zuführen.

Transport- und Deponiekosten trägt der AN,

sie sind in den Einheitspreis einzurechnen.

Unterlage = Asphaltbefestigung





 
m²

_________
__________

01.0100
Fahrbahndecke mit Wasserhochdruck reinigen

Unterlage reinigen. Anfallendes Material der

Verwertung nach Wahl des AN zuführen.

Unterlage = Asphaltbefestigung.

Lose Bestandteile von Schadstellen aufnehmen.

Reinigungsgerät: Wasserhochdruckreinigungsgerät

mit integrierter Direktabsaugungseinrichtung

unmittelbar an der Hochdruckstrahlvorrichtung.





 
m²

_________
__________

Bedarfsposition:
01.0110
Rissesanierung mittels Riss-Abdeckverfahren

Die Risse mit Heißdruckluftlanze einschl. des

rissnahen Bereiches trocknen und reinigen.

Die Arbeitsgeschwindigkeit ist so zu steuern,

dass eine thermische Überbeanspruchung der

vorhandenen Unterlage durch die Heißdrucklanze

ausgeschlossen wird.

Rissbereich direkt im Anschluss an die Vorbehandlung

unter Verwendung eines Ziehschuhes mit einer

Rissmasse abdecken.

Rissmasse gemäß TL Fug-StB.

Abdeckstreifen bis 5 cm, 
Auftrag der Rissmasse bis 2 mm.
Rissabdeckung vollflächig mit vorbituminiertem 
Edelbrechsand/Edelsplitt

Körnung 1/3 mm mit Überschuss auf die noch heiße

Rissmasse aufstreuen und eindrücken.

Nicht gebundenes Abstreumaterial entfernen.

Rissbreite bis 5 mm.








m

_________
__________

02.0000
Dünne Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise

Variante 1:

02.0010
Dünne Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise 

mit Ansprühen der Unterlage (DSK-mA) 



Dünne Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise mit 

Ansprühen der Unterlage (DSK-mA) in einer fahrbaren, 
kontinuierlich mischenden Misch- und Verlegemaschine 
herstellen und mit angebauter Einbaubohle einbauen. 
Beim Verlegen der ersten Schicht wird unmittelbar vor 

der Einbaubohle mittels integrierter Ansprühvorrichtung

das Bindemittel C65BP6-DSK in einer Anspritzmenge

von 0,200 bis 0,300 kg/m² je nach Zustand der

Unterlage vorgespritzt. Das Vorspritzen der Bitumen​​-

emulsion vor der Verlegemaschine ist nicht zulässig. 

Abgerechnet wird das Gewicht der eingebauten

Gesteinskörnung zuzüglich des Bindemittelgewichtes, 

errechnet aus dem Sollwert des Bindemittelgehaltes.

Einbau:

in Fahrbahnen, auf versch. Decken

in zwei Schichten

 

1. Schicht: Vorprofilierung

2. Schicht: Deckschicht 
Mischgutsorte:
DSK 5 bzw. DSK 8

Einbaumenge für beide Schichten insgesamt:




25 bzw. 27 kg/m² Trockenmasse
Bindemittel: 

polymermodifizierte Bitumenemulsion 

C65BP6-DSK
Gesteinskörnungen: 
Gesteinskörnungsgemisch und Zement

Mischgutzusammensetzung nach Erstprüfung 







t

_________
__________

Variante 2:

02.0020
Dünne Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise 

mit Ansprühen der Unterlage (DSK-mA) 



Dünne Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise mit 

Ansprühen der Unterlage (DSK-mA) in einer fahrbaren, 
kontinuierlich mischenden Misch- und Verlegemaschine 
herstellen und mit angebauter Einbaubohle einbauen. 
Beim Verlegen der ersten Schicht wird unmittelbar vor 

der Einbaubohle mittels integrierter Ansprühvorrichtung

das Bindemittel C65BP6-DSK in einer Anspritzmenge

von 0,200 bis 0,300 kg/m² je nach Zustand der

Unterlage vorgespritzt. Das Vorspritzen der Bitumen​​-

emulsion vor der Verlegemaschine ist nicht zulässig. 

Abgerechnet wird das Gewicht der eingebauten

Gesteinskörnung zuzüglich des Bindemittelgewichtes, 

errechnet aus dem Sollwert des Bindemittelgehaltes.

Einbau:

in Fahrbahnen, auf versch. Decken

in zwei Schichten

 

1. Schicht: Vorprofilierung

2. Schicht: Deckschicht 
Mischgutsorte:
DSK 5 bzw. DSK 8

Einbaumenge für beide Schichten insgesamt:




25 bzw. 27 kg/m² Trockenmasse
Bindemittel: 

polymermodifizierte Bitumenemulsion 

C65BP6-DSK
Gesteinskörnungen: 
Gesteinskörnungsgemisch und Zement

Mischgutzusammensetzung nach Erstprüfung 







m²

_________
__________

Variante 2:

02.0030
Mehrverbrauch an DSK-Mischgut für partielle Schadstellen

Mehrverbrauch an DSK-Mischgut für partielle Schadstellen.
Abgerechnet wird das Gewicht der eingebauten 
Gesteinskörnung zuzüglich des Bindemittelgewichtes, 
errechnet aus dem Sollwert des Bindemittelgehaltes.

Der Gesamtverbrauch ist über Lieferscheine nachzuweisen.







t

_________
__________

Variante 3:

02.0040
Dünne Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise (DSK)

Dünne Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise

(DSK) in einer fahrbaren, kontinuierlich mischenden

Misch- und Verlegemaschine herstellen und mit 
angebauter Einbaubohle einbauen. In Verkehrsflächen

der Bauklasse ____ in Fahrstreifen.

Einbau:

in Fahrbahnen, auf versch. Decken

in zwei Schichten

1. Schicht: Vorprofil

 

2. Schicht: Deckschicht

Mischgutsorte:
DSK 5 bzw. DSK 8
Einbaumenge für beide Schichten insgesamt:




25 bzw. 27 kg/m² Trockenmasse

Bindemittel: 

polymermodifizierte Bitumenemulsion 

C65BP6-DSK
Gesteinskörnungen: 
Gesteinskörnungsgemisch und Zement

Mischgutzusammensetzung nach Erstprüfung 







to

_________
__________

Variante 4:
02.0050
Dünne Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise (DSK)
Dünne Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise

(DSK) in einer fahrbaren, kontinuierlich mischenden

Misch- und Verlegemaschine herstellen und mit 
angebauter Einbaubohle einbauen. In Verkehrsflächen

der Bauklasse ____ in Fahrstreifen.
Einbau:

in Fahrbahnen, auf versch. Decken

in zwei Schichten

1. Schicht: Vorprofil

 

2. Schicht: Deckschicht
Mischgutsorte:
DSK 5 bzw. DSK 8
Einbaumenge für beide Schichten insgesamt:




25 bzw. 27 kg/m² Trockenmasse

Bindemittel: 

polymermodifizierte Bitumenemulsion 

C65BP6-DSK
Gesteinskörnungen: 
Gesteinskörnungsgemisch und Zement
Mischgutzusammensetzung nach Erstprüfung 







m²

_________
__________

Variante 4:

02.0060
Mehrverbrauch an DSK-Mischgut für partielle Schadstellen 

Mehrverbrauch an DSK-Mischgut für partielle Schadstellen.

Abgerechnet wird das Gewicht der eingebauten 

Gesteinskörnung zuzüglich des Bindemittelgewichtes, 

errechnet aus dem Sollwert des Bindemittelgehaltes.

Der Gesamtverbrauch ist über Lieferscheine nachzuweisen.







t

_________
__________

02.0070
Zulage zu den Positionen 02.0010, 02.0020, 
02.0040 bzw. 02.0050
Dünne Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise 

im Handeinbau (DSK-HE)


DSK-Asphaltmischgut in einer fahrbaren, 
kontinuierlich mischenden Maschine herstellen 
und von Hand einbauen. Der Einbau erfolgt 
partiell in Verkehrsflächen auf verschiedenen 
Decken.
Abgerechnet werden für den Handeinbau jeweils 
die Position 02.0010oder 02.0020 oder 02.0040 

oder 02.0050 und diese Zulageposition 02.0070







m²

_________
__________

03.0010
Verkehrsfläche kehren

Verkehrsfläche mit einer selbstaufnehmenden

Kehrmaschine nach Verkehrsfreigabe

unmittelbar nach Aufforderung durch den AG

kehren. Nicht gebundenes Material aufnehmen

und der Verwertung nach Wahl des AN zuführen.

Verkehrsfläche = Oberfläche aus DSK.

Erforderliche Verkehrssicherungsmaßnahmen

durchführen.





 
m²

_________
__________

03.0020
Schachtabdeckungen anpassen

Schachtabdeckung freilegen und nach Bauablauf

an die neue planmäßige Höhe anpassen. Aufbruch-

arbeiten zum Freilegen der Schachtabdeckung 
ausführen.

Ausbauen sowie evtl. Liefern und Einbauen von

Schachtteilen werden gesondert vergütet.

Fläche aus Asphalt.

Schachtabdeckung höher setzen bis 5 cm.

Fuge mit Mörtel MG III nach DIN 1053 unter

Verwendung von mind. 3 Distanzstücken

entsprechender Festigkeit füllen. Füllung 
glattstreichen.





 
Stck

_________
__________

03.0030
Einbauteile anpassen

Einbauteile (Hydranten-, Schieberkappen) in

Asphaltbefestigung freilegen und nach Bauablauf

an die neue Höhe anpassen. 

Freigelegten Bereich verfüllen und verdichten.

Aufbruchmaterial der Verwertung nach Wahl 

des AN zuführen.

Einbauteil in Fahrbahn.

Höher setzen bis 5 cm.





 
Stck

_________
__________

03.0040
Einläufe anpassen

Einläufe in Asphaltbefestigung freilegen und nach 

Bauablauf an die neue Höhe anpassen. 

Freigelegten Bereich verfüllen und verdichten.

Aufbruchmaterial der Verwertung nach Wahl 

des AN zuführen.

Einbauteil in Fahrbahn.

Höher setzen bis 5 cm.





 
Stck

_________
__________

Baubeschreibung

1.1
Auszuführende Leistungen

Fahrbahnaufweitungen, Ausbuchtungen, Einmündungsbereiche, Omnibushaltebuchten usw. sind nur nach Anordnung durch die örtl. Bauaufsicht mit dem Belag zu versehen.

Borde, Rinnen, Gehwege, sonstige Nebenanlagen, Schachtabdeckungen, Einlaufroste, Schieber- und Hydrantenkappen sind mit geeigneten Mitteln vor Verunreinigung zu schützen (abkleben/abdecken) und nach Durchführung der Belags- bzw. Kehrarbeiten zu reinigen.

Das Vorprofil ist entsprechend der technischen Notwendigkeit je nach Tiefe der Spurrinnen mit einem Mischgut herzustellen. 

Die Dünnen Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise sind nach dem Aufbringen auf Anordnung des AG durch Saugkehrmaschinen, längstens jedoch nach 3 Tagen abzukehren. Das Kehrgut ist ordnungsgemäß zu beseitigen.

Die erforderlichen Lagermöglichkeiten für das Material sind durch den AN ohne besondere Vergütung zu beschaffen.

Damit eine vollständige Aufnahme und Verarbeitung der angelieferten Mineralien erfolgt, ist die Lagerung nur auf befestigten Flächen vorzunehmen.

2.
Vorhandene öffentliche Verkehrswege

Über das öffentliche Straßennetz sind alle Baustellen erreichbar.

2.1
Zugänge, Zufahrten

Als Baustellenzufahrten stehen bauseits nur die klassifizierten Straßen zur Verfügung. Soweit es sich bei den Zuwegungen um Wirtschafts- und Anliegerwege oder sonstige Straßen handelt, übernimmt der AG keine Gewähr für den Transport von Baustoffen, Geräten, Maschinen und Baumaterialien.

Zur Benutzung o. a. Wege bzw. Straßen einschl. der Bach- und Grabenübergänge und deren Belastbarkeit hat sich der AN vor Angebotsabgabe bei den zuständigen Wege- und Straßeneigentümern genau zu erkundigen und evtl. erforderliche Genehmigungen für die Benutzung zu schaffen. Alle hiermit verbundenen Kosten, auch etwaige durch den AN verursachte diesbezügliche Schäden sind von Ihm zu tragen.

Der AN hat für alle Ansprüche Dritter aus Flurschäden und sonstigen Schäden außerhalb des Baustellenbereiches aufzukommen.

2.2
Anschlussmöglichkeiten an Ver- und Entsorgungsleitungen

Entnahmemöglichkeiten von Strom und Wasser, sowie die Möglichkeit zur Ableitung von Abwasser sind im Einzelnen mit den jeweils zuständigen Institutionen abzusprechen.

2.3
Lager- und Arbeitsplätze

Lager- und Arbeitsplätze können vom AG nur bedingt zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus erforderliche Lager- und Arbeitsplätze hat der AN zu beschaffen.

Die Kosten sind durch die Vertragspositionen abgegolten.

2.4
Oberflächenwasser

Die Arbeitsflächen sind stets mit ausreichendem Quergefälle zur raschen Entwässerung anzulegen. Während der Bauzeit ist die schadlose Ableitung des Oberflächenwassers Sache des AN.

2.5
Boden- und Untergrundverhältnisse
entfällt

2.6
Seitenentnahme und Ablagerungsstellen
entfällt

2.7
Zu schützende Bereiche und Objekte

Die Arbeiten sind so auszuführen, dass die vorhandenen, außerhalb des Einbaubereiches liegenden Fahrbahnmarkierungen sowie Rinnenanlagen nicht beschädigt bzw. verschmutzt werden.

Mischgut- und Gesteinsreste sind vollständig und ordnungsgemäß zu beseitigen. Die Nebenanlagen dürfen nicht verschmutzt werden. Die Lagerplätze sind unmittelbar nach Abschluss der Arbeiten bzw. bei Umsetzen auf eine andere Baustelle (Lagerplatz) wieder in den ursprünglichen Zustand zu versetzen. Alle im Bereich der Baustelle vorhandenen Absteck- und Vermessungspunkte, Grenzsteine, sind zu erhalten und ggf. zu sichern. Auf die gesetzlichen Bestimmungen zum Schutz gegen Baulärm entspr. Immissionsschutzgesetzes wird verwiesen.

3.
Ausführung der Bauleistungen

3.1
Verkehrsführung, Verkehrssicherung

Die Arbeiten müssen unter Aufrechterhaltung des Verkehrs ausgeführt werden.

Es handelt sich jeweils um Tagesbaustellen, d. h. nach täglichem Arbeitsschluss ist die Fahrbahn zu räumen und für den Verkehr wieder freizugeben.

Die tägliche Beendigung der Arbeiten ist so einzurichten, dass die Fahrbahn vor Einbruch der Dunkelheit für den Verkehr wieder vollständig freigegeben werden kann.

Die Verkehrssicherung sowie der Auf- und Abbau der Beschilderung erfolgt auch im Bereich der einmündenden Straßen und Wege durch den AN.

Es ist darauf zu achten, dass die Anlieger ihre Grundstücke und Zufahrten zum Hofgelände bzw. Garagen erreichen können. Erschwernisse sind in die entsprechende Position einzurechnen und werden nicht besonders vergütet.

Die Beschilderung und Kennzeichnung der Baustelle hat nach den Richtlinien für die Sicherung von Arbeitsstellen an Straßen (RSA) Ausgabe 1995, herausgegeben vom Bundesminister für Verkehr und nach dem genehmigten Verkehrszeichenplan zu erfolgen.

Die Verkehrsregelung erfolgt durch halbseitige Sperrungen mittels Lichtzeichenanlage. Gegebenenfalls ist die Lichtsignalanlage nach besonderer Aufforderung durch den AG von Hand zu bedienen, um in Verkehrsspitzenzeiten den Rückstau so klein wie möglich zu halten. Alle notwendigen Absperrungen und Verkehrsbeschränkungen sind mit der zuständigen Straßenmeisterei bzw. Bauüberwachung sowie der zuständigen Polizeiinspektion abzustimmen.

Vor Erteilung der Genehmigung dürfen Arbeiten, die sich auf den Straßenverkehr auswirken, nicht begonnen werden.

Auf allen in die Baustrecke einmündenden Straßen ist mit VZ 123 StVO und den entsprechenden Richtungstafeln (VZ 1000 – 11 bis 1000 – 21 StVO) 30 m vorher auf die Baustelle hinzuweisen.

Während, sowie nach den Straßenbauarbeiten sind auf den jeweiligen Streckenabschnitten Zeichen 116 StVO in Verbindung mit dem Zeichen 274-53 StVO (30) sowie VZ 1001 – 31 StVO nach allen Einmündungen bzw. alle 1000 m, bis zur Beseitigung des überschüssigen Rollsplittes, zu wiederholen. Die stationären Geschwindigkeitsbeschränkungen sind in diesem Bereich abzudecken. Auf allen in die Baustrecke einmündenden Straßen ist mit VZ 123 StVO und den entsprechenden Richtungstafeln (VZ 1000 – 11 bis 1000 – 21 StVO) 30 m vorher auf die Baustelle hinzuweisen. Die Arbeiten sowie die Beschilderung sind nur nach vorheriger Abstimmung mit der jeweils zuständigen Straßenmeisterei festzulegen bzw. durchzuführen.

3.2
Bauablauf

Vor Beginn der Arbeiten werden die auszuführenden Maßnahmen gemeinsam zwischen AN und AG festgelegt, ebenso die jeweiligen Sperrlängen.

4. 
Sonstige Angaben

Oberflächliche Anlagen der Versorgungsträger (Schieber- und Hydrantenkappen, Schachtabdeckungen, Kennzeichnung von Kabelkreuzungen u. dgl.) sind auszusparen. Die Kosten notwendig werdender Reinigung oder Freilegung von verschmutzten oder überbauten Anlagen trägt der AN.  
4.1
Witterung

Bei einer Temperatur der Unterlage unter 5 °C bzw. wenn sich ein geschlossener Wasserfilm auf der Unterlage gebildet hat, dürfen „Dünne Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise“ nicht mehr aufgebracht werden. Das Wetterrisiko geht ausschließlich zu Lasten des AN.

4.2 Vorbereitung der Unterlage

Die Unterlage ist vor Aufbringen der Dünne Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise von losen Teilen, Verunreinigungen und Staub sorgfältig zu reinigen. Eventuell erforderliche Hochdruckreinigung wird gesondert vergütet. 
Vorhandene Aufwölbungen, Wülste und aufgelegte Dauermarkierungen sind abzufräsen.  

ochdruckreinigung wird gesondert vergüe

4.3 Baustoffe und Baustoffgemische (gem. ZTV BEA-StB)

Gesteinskörnungen

Die Gesteinskörnungen müssen den Anforderungen der aktuellen TP Gestein-StB entsprechen.

Bindemittel

Als Bindemittel ist eine polymermodifizierte Bitumenemulsion gemäß der aktuellen TL BE-StB zu verwenden. Die Brechzeit der Bitumenemulsion ist in Abhängigkeit der Mineralstoffe so einzustellen, dass eine ordnungsgemäße Verarbeitung sichergestellt ist.

4.4 Mischgutzusammensetzung

Der Bindemittelgehalt ist entsprechend des Gesteinskörnungsgemisches, der Einbaudicke, der Verkehrsbelastung und der jeweiligen Lage des Bauabschnittes festzulegen. Vor Ausführung der Arbeiten sind Eignungsnachweise über die Zusammensetzung des Asphaltmischgutes dem AG vorzulegen.

4.5 Einbau des Asphaltmischgutes

Voraussetzung für die Herstellung und den Einbau von Dünnen Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise ist der Nachweis güteüberwachter mobiler Mischanlagen gemäß TLG Asphalt-DSK-StB. Unerlässlich ist der Nachweis der Maschinenkalibrierung des aktuellen Kalenderjahres.

Die TLG Asphalt-DSK-StB regelt die Güteüberwachung für DSK in Deutschland. Der Anhang K befasst sich mit der Kalibrierung der Verlegemaschinen.

Aus Anhang K / 7. Geltungsdauer:

„Die Kalibrierung ist vom Ausführenden durch eine Kalibrierstelle mit Sitz im Geltungsbereich dieses Technischen Regelwerkes durchzuführen und auf Verlangen nachzuweisen.“ Das heißt Kalibrierstellen mit Sitz im Ausland sind in Deutschland nicht zugelassen.

Im Fall der Dünnen Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise mit Ansprühen (DSK-mA) ist ein Vorspritzen durch eine vorausfahrende Spritzrampe nicht zulässig. Die Misch- und Verlegemaschine muss eine integrierte Ansprühleiste haben. Es besteht die Forderung die Verkehrsraumeinschränkungen so gering wie möglich zu halten. Das bedeutet, dass die Realisierung der vorliegenden Maßnahme mit einer Einbaukolonne und zwei Misch- und Verlegemaschinen mit angehängter Einbaubohle und integrierter Ansprühleiste während der gesamten Bauzeit zu erfolgen hat. Der Nachweis über die Misch- und Verlegemaschinen hat mit amtlichen Kennzeichen auf beiliegendem Gerätenachweis zu erfolgen.

Zum Nachweis der Leistungsfähigkeit des Bieters sind mit dem Angebot Referenzen von positiv abgeschlossenen Arbeiten gleicher Art und gleichen Umfangs beizulegen. Die Referenzliste soll die letzten beiden Geschäftsjahre umfassen. Es sind mindestens 100.000 m² DSK pro Jahr in Deutschland mit Angabe von Strecken und Ansprechpartner nachzuweisen.

Die vorgenannten Nachweise sind bei Angebotsabgabe vorzulegen.

Angebote ohne diese Nachweise werden von der Wertung ausgeschlossen.

Die vorgenannten Nachweise sind bei Angebotsabgabe vorzulegen.

Angebote ohne diese Nachweise werden von der Wertung ausgeschlossen.

Die Aufbereitung und der Einbau des Asphaltes für DSK haben mit einer fahrbaren, kontinuierlich mischenden und einbauenden Misch- und Verlegemaschine mit angehängter Einbaubohle zu erfolgen. Entsprechend der Erstprüfung sind die Baustoffe über kontrollierbare Dosiereinrichtungen dem Mischer kontinuierlich zuzuführen.

Mischvorgang und Mischdauer müssen so gewählt werden, dass eine vollständige und gleichmäßige Umhüllung aller Gesteinskörnungen mit dem Bindemittel gewährleistet ist. Das Mischgut ist so einzubauen, dass eine gleichmäßige Oberfläche entsteht und unregelmäßig geformte Ränder vermieden werden.

Der profilgerechte Einbau ist durch die Wahl der Einbaubohle und der Abstreifvorrichtungen zu gewährleisten.

Für Vorprofilierung und Deckschicht sind Einbaubohlen einzusetzen, die einen halbseitigen oder fahrstreifenbreiten Einbau ermögliche. Deckschichten sind grundsätzlich höhengleich gegeneinander zu bauen.  

4.6
Anforderungen, Prüfungen, Abrechnung und Erstprüfung
4.6.1
Anforderungen

Die fertige „Dünne Asphaltdeckschicht in Kaltbauweise“ hat die Fahrbahndecke gleichmäßig zu bedecken und eine einheitliche Struktur aufzuweisen.

Es sind die Anforderungen der ZTV BEA-StB einzuhalten.

Der AN hat ständig fachkundiges und verantwortliches Aufsichtspersonal für die Bauausführung und für die Abrechnung auf der Baustelle einzusetzen. Bei Bildung einer Bieter-/Arbeitsgemeinschaft ist dem AG sofort ein gesamtverantwortlicher Bauleiter zu benennen.

4.6.2
Prüfungen

Zur Überwachung der Mischgutrezeptur ist der AN verpflichtet, Proben zu entnehmen und diese auf Bindemittel- und Gesteinsanteil zu untersuchen. Die Ergebnisse sind auf Verlangen dem AG vorzulegen.

4.6.3
Abrechnung

Die Ermittlung des Einbaugewichtes Dünner Asphaltdeckschichten in Kaltbauweise erfolgt über das Gewicht aller angelieferten Gesteinskörnungen einschließlich Zusatzstoffe anhand von Liefernachweisen unter Abzug nicht verbrauchter Restmengen und Hinzurechnung des aus dem Sollwert des Bindemittelgehaltes (ohne Wasseranteil) in der Trockenmasse.

Den Schlussrechnungen sind die dazugehörigen original Wiege- und Lieferscheine beizufügen. Liefer- und Wiegescheine sind von der örtlichen Bauaufsicht bei der Anlieferung des Materials anerkennen zu lassen.

Restbestände von angelieferten Mineralstoffen sind sorgfältig aufzunehmen und zu verwiegen. Ihr Gewicht ist bei der Ermittlung des zu vergütenden Gesamtgewichtes in Abzug zu bringen.

Auf allen den Schlussrechnungen beizufügenden original Wiegescheinen müssen Brutto- und Taragewichte von der Waage geprägt sein.

Handschriftliche Eintragungen oder aus elektronischen Datenspeichern übernommene und gedruckte Taragewichte sind nicht zulässig.

Sämtliche anfallenden Lieferscheine sind auf der Baustelle unverzüglich dem AG zur Kenntnis vorzulegen. Lieferscheine, die zu einem späteren Zeitpunkt 

vorgelegt werden, werden nicht berücksichtigt. Aufmaße sind grundsätzlich gemeinsam mit dem AG durchzuführen und gegenseitig anzuerkennen.

Es wird ein Mehrverbrauch von bis zu 10 % vergütet.
4.6.4
Erstprüfung
Der Auftragnehmer hat spätestens eine Woche vor Baubeginn die Erstprüfung über das einzubauende Mischgut dem Auftraggeber zur Genehmigung einzureichen.  
Anlage 1
Gerätenachweis

1. Misch- und Verlegemaschine

Typ / Hersteller:
………………...………………………………………………………………...... Amtliches Kennzeichen Zugmaschine:  ……………………………………………………….... Amtliches Kennzeichen Verlegemaschine (Hänger):  ..………………………………………… Kalibriernachweis vom:  ……………………………………………………………………………. Fremdüberwachung durch: …………………………………………………………………………. Vertrag vom:  ………………………………………………………………………………………….
2. Misch- und Verlegemaschine

Typ / Hersteller:
………………………………………………………………………………….. Amtliches Kennzeichen Zugmaschine:  ………………………………………………………... Amtliches Kennzeichen Verlegemaschine (Hänger):  ..………………………………………. Kalibriernachweis vom:  ..………………………………………………………………………… Fremdüberwachung durch: ………………………………………………………………………. Vertrag vom:  ……………………………………………………………………………………….
